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Amtliches. 

Berlin, 21. März. Der Kaiſer hat den Profeſſor an der tech⸗ 
niſchen Hochſchule, Ludewig, zum nichtſtändigen Mitgiiede des Kaiſerl. 
Patentamts ernannt. l 2 . 

Der Kaiſer hat im Namen des Reiches den bisherigen Konſul in 
Havanna, Julius Freiherrn von Soden, zum Konſul in St. Peters⸗ 
burg ernannt. l 2 

Der König hat den Landgerichts⸗Rath Struckmann in Göttingen 
zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath bei dem Ober⸗Landesgericht in Kiel, und 
die Gerichts⸗Aſſeſſoren Landſchütz, Gräfe, Bertſchy, von Garnier und 
Carſtenn zu Amtsrichtern ernannt; ferner dem Rechtsanwalt und 
Notar, Juſtizrath Rendtorff in Kiel den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗ 
Rath, dem Direktor der propinzialſtändiſchen Irrenanſtalt, Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Georg Wilhelm Auguſt Meyer zu Osnabrück den Charakter 
als Gebeimer Sanitätsratb, ſowie dem Kreisohyſikus Dr. med. Hern- 
hard Schulz zu Coblenz und dem Badearzt Dr. med. Richard Schmitz 
zu Neuenahr den Charakter als Sanitätsrath verliehen. 

Der ordentliche Lehrer am biefigen Wilhelms ⸗Gymnaſium, Dr. 
Schmiele, iſt zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt ernannt worden. 
Der ordentliche Lehrer Dr. Binde am evangeliſchen Gymnafium zu 
Gr. Glogau iſt zum Oberlehrer befördert worden. 3 

Der Rechtsanwalt Feldmann in Cammin iſt zum Notar im Be⸗ 
Hl des Ober⸗Landesgerichts zu Stettin, mit Aaweiſung ſeines Wobn⸗ 
br in Commin, der Rechtsanwalt Cohn zu Kolmar i. P. zum 

‚otar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Poſen, mit Anweiſung 
ſeines Woynſitzes in Kolmar i. P., der Rechtsanwalt Weiß zu 
Goftyn zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Poſen, mit 
Anweiſung ſeines Wobnſiges in Goſtyn, und der Rechtsanwalt 
Möhlis zu Winzig zum Notar im Bezirk des Ober ⸗ Landesgerichts 
zu Breslau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Winzig, ernannt 
worden. 

Der Militär⸗Intendantur Regiſtrator Czernicki vom V. Armee⸗ 
— iſt zum Geheimen Regiſtrator im Kriegs⸗Miniſterium ernannt 
worden. 

Dem zur Zeit als Aſſiſtent bei der Thierarzneiſchule zu Hannover 
beſchäftigten Thierarzt Carl Friedrich Adolf Ecbert Nicol iſt die kom⸗ 
mifjariiche. Verwaltung der neu errichteten Zweiten Kreis⸗Thierarztſtelle 
für den den Stadtkreis Man deburg und den Kreis Wolmirſtedt um⸗ 
faſſenden kreiszthierärztlichen Bezirk, unter Anweiſung feines Wohnſitzes 
in Magdeburg, übertragen worden. 

Deutſcher Reichstag. 
. 10. Sitzung. 

Berlin, 21. März. Am Tiſche des Bundesrathes: v. Put t.⸗ 
kame r v. Bötticher. ET 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 125 Uhr. 

Das Haus ſetzt die Berathung des Geſetzes über Verlängerung 
des Sozialiſtengeſetzes fort. EE 

Abg. Dr. Hänel: Unſere Partei wird dem Antrage auf Kom⸗ 
miſſionsberathung nicht widerſprechen; wenn eine jo große Partei, wie 
das Zentrum, einen ſolchen Antrag ftelli, jo muß doch fachlich ein 
Bedürfniß zur kommiſſariſchen Berathung vorliegen. Ich gehe nun zu 
der geſtrigen Debatte, zunächſt zu der Rede des Reichskanzlers über, 
welche perſönliche Angriffe gegen Mitglieder unſerer Partei enthielt. 
Wir haben genau gewußt, daß dieſe perſönlichen Angriffe erfolgen 
würden — und deshalb ließen wir uns in der Debatte zurückſchreiben. 
Wir haben dadurch gezeigt, daß Niemand mehr als der Reichskanzler 
die Kunſt beſitzt, ſchwere perſönliche Angriffe zuerſt vorzubringen. Wir 
würden die reine Wirkung einer Rede in dieſer Beziehung nur ab» 
ſchwächen, wenn wir darauf erwidern wollten. — Der Herr Reichs⸗ 
kanzler bat ſodann der Fortſchrittspartei vorgeworfen, daß ſie durch 
ihre Agitation die der Sozialdemokratie verſtärke. Wenn aber bier im 

auſe eine einzige Partei Bismarck sans phrase entſtände, wenn die 
ozialdemokratie die einzige Oppofitionspartei wäre, ihre Kraft und 
ihr Einfluß würde immens wachſen. Der Reichskanzler hat uns ſup⸗ 
onirt, wir hätten die Abſicht der kaiſerlichen Botſchaft ein 
8 iſt unwahr — wir haben nicht die Ziele, ſondern die zur Erreichung dieſer 
Ziele ge wählten Mittel verworfen. Eigenthümlich ift, wie der Reichskanzler 
geſtern die ganze Schutzzollpolitik als eine rein arbeiterfreundliche hin⸗ 
ftellte (Sehr richtig! rechts), das iſt doch eine ganz leere Redewendung. 
Es müßte dann doch bewieſen werden, daß dadurch die Arbeitslöhne 
geboben worden find. Nirgends aber iſt ſolch ein Beweis geführt wor⸗ 
den und deshalb behalten wir Recht, daß durch die Schutzzölle gerade die 
Arbeiter am meiften betroffen werden, Und da will der Reichskanzler 
unſere Opposition gegen die Schutzzölle eine arbeiterfeindliche nennen! 
In Sachen der Arbeiterverſicherung iſt die liberale Seite doch ſchon 
längſt mit poſitiven Anträgen vorgegangen. Hätte man unſeren An⸗ 
trägen Folge gegeben, man hätte längſt ſchon 100,000 Arbeiter mehr 
serien können, als durch die jetzige Vorlage, die nur eine Koalition 
der Arbeitgeber berbeiführen wird und keineswegs den ſozialen Frieden 
bringen. Wenn wir dem widerſtreben, darf man uns nicht vorwerfen, 
wir träten gegen die Intentionen der kaiſerlichen Botſchaft auf. So 
viel zur Abwehr. — Die Regierung verſucht wiederholt, das Sozia 
liftengeſetz zu verquicken mit den Attentaten und Dynamitverbrechen. 
Dagegen aber und beſonders zur Verhütung ſolcher Ausſchreitungen 
muß das gemeine Geſetz genügen, und genügt es nicht, ſo müſſen 
die Lücken des gemeinen Geſetzes ausgefüllt werden. Ich glaube 
vielmehr, daß gerade das Sozialiſtengeſetz derartige in geheimen 
Konpentileln beſchloſſenen Verbrechen zeitigt. Lebren das nicht auch 
die Vorgänge in Rußland! Zeigt ſich nicht überall, daß gegen ſolche 
Verbrechen weit eher das gemeine, als das Ausnahmegeſetz ſichert. 
der geſtrigen Sitzung bat Abg. Marquardien behauptet, die 
ründe, die für das Sozialiſtengeſetz einmal geltend geweſen, müßten 
auch für diesmal genügen. Nein, das iſt keineswegs der Fall. Und 
wenn Miniſter v. Puttkamer noch etwas optimiſtiſch andeutete, daß 
eine zweijährige Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes genügen werde, 
ſo war im Gegentheil Bro Bismarck keineswegs jo optimiſtiſch Die 
Regierung ſcheint dieſes Ausnahmegeſetz zu einer dauernden Inſtitu⸗ 
tion machen zu wollen. Die Regierung ſcheint gar nicht daran zu 
denken, daß ſie je mit Hilfe des gemeinen Geſetzes auskommen könne. 
Der Reichskanzler erklärte, das Geſetz zu nehmen, wie es geht und 
ſteht, oder abzulehnen. Die Abſicht einzelner Aenderungen ſcheint 
ſomit aufgehoben. — Ich habe bei der erſten Berathung des Geſetzes 
mich als Gegner ae aber betont, für die Freunde des Geſetzes 
kommt es auf den Erfolg an. Und Erfolg hat das Geſetz nicht ge⸗ 
babt — das geſteben doch die Motive zu. Ich ſagte Ihnen dies 
damals voraus, man verlachte mich — jetzt geſteht die Regierung, 
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wenn auch verblümt, die Erfolgloſigkeit des Geſetzes zu. Ueberall 
ſeben wir eine Zunahme der Sozialdemokratie und auch die Zahl 
ihrer Vertreter im Reichstage iſt größer als je. Wer nüchtern die 
Sache betrachtet, muß erkennen, die Sozialdemokratie iſt durch das 
Geſetz nicht gebrochen worden. Glauben Sie nun, was bisher nicht 
erreicht worden, wird in 2, in 6, in 10 Jahren erreicht werden? Was 
die Sozialdemokratie ſtützt, iſt der Staatsſozialismus, zu deſſen 
Entſchuldigung man ſelbſt die Steinſche Geſetzgebung als Staats⸗ 
ſozialismus bezeichnet hat. Unter Sozialismus verfteben mir, daß 
man gleichſam beamtenmäßig die Verhältniſſe des Geſellſchaftslebens 
ordnet. Dieſer Sozialismus kann mit einem Schlage eingeführt 
werden — das mil die heutige Sozialdemokratie; man kann ihn 
Schritt für Schritt einführen — das wollte Laſſalle. Und wer wie 
der Reichskanzler das letztere Prinzip vertheidigt, kann der erſteren 
doch nicht entgegentreten. Miniſter v. Puttkamer las uns geſtern aus 
einem Bucke vor, deſſen Inhalt im Güunde ſchon im Plato ſteht — 
aber ich möchte Herrn B bel fragen, ob ihm bei Abfaſſung des Buches 
nicht die Tabaksmonopolfrage vorſchwebte? (Sehr richtig! links.) 
Wenn wir erſt die Staatsregierung auf ſolchen Wegen ſehen, giebt es 
keine Grenze mehr für die Einmiſchung des Staates in die Pripat⸗ 
thätigteit. Thut der Staat dies, fo darf er nicht jene Waffe des Aus⸗ 
nahmegeſetzes für ſich beanſpruchen. — Wenn Etwas, ſo wirkt vielleicht 
die Verſicherung der Regierung einſchmeichelnd, daß fie erſt in Ruhe 
für die Aıbarter durch die Sozialreform ſorgen will — dann wird es 
des Sozialiſtengeſetzes nicht mehr bedürfen. Ich ſage aber, ein ſolches 
Unternehmen iſt eine Chimäre. Es wäre vielleicht vor 5), 60 Jahren 
geglückt, aber nimmermehr jetzt bei dem ſtarken Selbſtgefühl der arbei⸗ 
tenden Bevölkerung, die keine Bevormundung, keine Wohlthaten ver⸗ 
langt. Dieſer Thatſache gegenüber werden Sie mit Ihrer Sozialre⸗ 
form Nichts erreichen und nur Undank ernten. Wie mächtig der Herr 
Reichskanzler auch iſt, allgemeine pſychologiſche Thatſachen kann er 
nicht abändern. (Beifall links.) Gerade die Herrſchaft des Sozialiſten⸗ 
geſetzes hat mit beigetragen zur Verſtärkung der Parteifeindſchaften, 
nur unter dem Sozialiſtengeſetze war die Antiſemitenbewegung denk⸗ 
bar — wir bekämpfen einander und vergeſſen dabei des gemeinſamen 
Feindes. Wie können wir denn gegen die Ziele der Sozialdemokratie 
kämpfen? Wir wiſſen doch gar nicht, was ihre Ziele ſind, da wir 
die Sozialiſten mundtodt gemacht haben. Iſt es nicht unerhört, die 
Sozialdemokratie anzugreifen und ihnen die Antwort nicht zu ge⸗ 
ſtatten? Ich habe in der Wablbewegung vor einem halben Jahre 
die Schädlichkeit dieſes Zuſtandes perſönlich kennen gelernt. — Zu 
erwähnen wäre auch die Dehnbarkeit des Geſetzes, die es der Regie⸗ 
rung ermöglicht, die Sozialdemokratie gegen unliebſame Parteien 
aus zuſpielen. Die SE daß das Sozialiftengefeg in Berlin zu 
Gunſten gewiſſer Parteien verſchiedene Ausführung erfahren, iſt 
durchaus begründet. Der Herr Miniſter hat auf die Dehnbarkeit 
der Beſtimmungen verwieſen — in der That iſt die Beſtimmung in 
Berlin nach Belieben heute ſo, morgen ſo ausgelegt worden. — Die 
ſchlimmſte Folge des Geſetzes iſt aber, daß eine Zahl von Mitbürgern 
ſich gewöhnen, außerhalb des Geſetzes zu ſtehen — das iſt gerade 
eine Erziehung zu revolutionärer Denkart, das iſt das Kainszeichen 
des Ausnahmegeſetzes. Ich hahe Ihnen vorausgeſagt. daß dies die 
Folge ſein würde — es iſt in Erfüllung gegangen. ) 
en CN die großen Nachtheile, die es gebracht bat, nicht auf. 
eifall links. 

Abg. v. Kardorff: Im Namen meiner Partei kann ich erklä⸗ 
ren, daß wir nicht nur für die Verlängerung des Geſetzes, ſondern 
auch gegen Verweiſung an eine Kommiſſion ſtimmen werden. Bes 
trachten wir Irland, Rußland und andere Länder, fs erkennen wir 
doch, wie ſehr wir ſeit Erlaß des Geſetzes von Unruhen verſchont 
geblieben ſind, wieviel uns das Sozialiſtengeſetz genützt hat. Der 
ae ſcheint mir aber noch ein anderer zu ſein. Vergleichen 
Sie doch die geſtrigen Reden der Sozialiſten mit denen, die fie früher 
et gehört haben — die Führer glauben und wiſſen eben, daß fie den 

rbeitern gegenüber nicht mehr in der früheren Weiſe ſprechen dürfen. 
Die Abgg. Hafenclever und Kayſer beſchäftigen Hoi ja mit Verbeſſerung 
der ſozialen Lage; die Abg. Bebel und v. Vollmar doch wohl kaum. 
Denken Sie daran, wie Abg. v. Vollmar hier einſt die Pariſer Kom⸗ 
mune vertheidigt hat und wie Abg. Bebel binzufügte, die Herren wären 
ſehr milde geweſen. Wenn wir ſetzt ſehen, daß Herr Moſt von ihnen 
desavouirt wird, ſo hat er doch früher dem Reichstage angehört und 
wenn wir von all' den Unthaten im Auslande hören, ſo muß ich wie⸗ 
derholen, wir können das ek nicht entbehren. Das ſeiner Zeit das 
SE gegen das Geſetz pe immt hat, war eine Folge des Kultur⸗ 
ampfes; ſetzt iſt die Lage doch eine ganz andere und die Herren be⸗ 
dürfen doch kaum noch des Mäntelchen der Kommiſſion. Die Befürch⸗ 
tung, daß das Geſetz auf andere Parteien ausgedehnt werden könnte, 
iſt doch gar nicht in Erfüllung gegangen. Die Zunahme der Sozialdemo⸗ 
kraten darf uns nicht kümmern; es ſtimmt Mancher mit ihnen, ohne So⸗ 
zialiſt zu fein. Ich erinnere Sie daran, wie iſt Se. Majeſtät in Breslau 
von den ſtets mit der Sozialdemokratie ſtimmenden Arbeitern empfan⸗ 
en wurden. Abg. Windthorſt hat geſtern von der Autokratie 
zudwigs XIV. geſprochen; will er etwa jene Zeit mit der unſeren 
vergleichen? Die Frage, ob man in das Strafrecht Beſtimmungen 
gegen die Sozialdemokratie aufnehmen könne, iſt in der Kommiſſion 
1878 ſehr wobl erwogen, vom Abg. v. Schwarze aber dahin beant⸗ 


wortet worden, daß das nur zu einer Beſchränkung der allgemeinen 
Freiheit führen würde — 


d { Beachtenswerth iſt es wohl auch, daß bie 
Sozialiſten jetzt hier ſtets im Gegenſatz u früher betonen, fie feien 
Deutſche und nicht international, — Abg. Dr. Hänel hat dann wieder 
die Schädlichkeit der Schutzzölle für die Arbeiter betont. Iſt denn 
aber nicht das Petroleum billiger geworden und ebenſo das Getreide 
(Beifall rechts) nach Einführung des neuen Zolltarifs? Abg. Hänel 
wirft uns vor, wir ſtimmten der Verlängerung dez Geſetzes zu, weil 
die Regierung es wünſcht — nein wir prüfen jedes Geſetz und ver⸗ 
treten unſeren Standpunkt — zufällig ſtimmt er meiſt mit dem der 
Regierung überein. Der Herr Reichskanzler hat außer auf die Schutz⸗ 
zölle geſtern doch auch auf den Segen der Steuererleichterung bins 
gewieſen und dieſe iſt doch wahrlich ein Vortheil. Endlich hat er auf 
die Arbeiterverſicherung bingewieſen und Abg. Hänel iſt dagegen, weil 
die Privatgeſellſchaften dabei nicht berückſichtigt find, Wir geben aber 
gegenwärtig einer Verkehrskriſis entgegen; fie iſt voraus geſehen wor⸗ 
den von Lord Beaconsfield, von hervorragenden engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Nationalökonomen und zwar in Folge der Einführung der 
Goldwährung. (Heiterkeit, links.) Ich ſchließe mit der Bitte, daß Sie 
für die Verlängerung des Geſetzes und gegen die Kommiſſion ſtimmen. 
Ich glaube, daß auf der Linken viele Mitglieder ſitzen, die nur unter 
dem Zwange der Partei gegen die Verlängerung des Geſetzes ſtimmen. 
Ich könnte Ihnen ein altes Mitglied der Fortſchrittspartei nennen, 
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das jetzt nicht dem Parlament angehört, aber von Einfluß und für di 
Verlängerung des Geſetzes iſt und daß Sie dagegen ſind, für einen 
verhängnißvollen Fehler hält. (Beifall rechts.) ' 
Abg. Sonnemann: Wenn Sie für Ueberweiſung des Geſetzes 

an eine Kommiſſion ſtimmen, fo bitte ich Sie, auch einen Sızials 
demokraten in die Kommiſſion zu wählen, was bei der Unfalloer⸗ 
ſicherungskommiſſton unterlaſſen worden iſt. Meine Partei wird nach wie 
vor gegen das Geſetz ſtimmen; befremdlich muß ich es finden, daß die 
Regierungspreſſe ſich jo ſebr mit ihrer Polemil gegen andere Parteien, 
niemals aber gegen die Sozialdemokraten wendet. Herr v. Puttkamer 
iſt die Antwort auf die Vorwürfe des Abg. Bebel in Bezug auf die 
agents provocateurs ſchuldig geblieben; er hat uns lange Auszüge 
aus einem Buche von Auguſt Bebel vorgeleſen, aber nicht die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Anarchisten und Sozialiſten, von der die Denkſcheift 
ſpricht, nachgewieſen. — In Frankfurt iſt man ſeit der Affaire Horſch 
ſehr porſichtig geworden in der Beurtheilung von Dynamitaffarren. 
Die Sozialiſten erklären mit Beſtimmtheit, daß fie mit den Agarchiſten 
nichts zu thun haben. Anarchiſtiſche Ausſchreitungen ſind aller Orten 
vorgekommen, ohne daß man deshalb überall Ausnahmegeſetze gemacht 
hätte. Aus den Kreiſen der Ausgewieſenen aber ſind ſolche Ausſchrei⸗ 
tungen doch nicht bekannt geworden. Nun iſt wohl geſagt worden, 
daß das Geſetz immer nur auf Sozialiſten angewendet worden iſt. 
Es find aber auch oft Berbote von Verſammlungen erlaſſen worden. 
die andere Parteien betroffen haben und nachber zurückgenommen 
werden mußten. Wenn meine Partei gegen die Verlängerung des 
Geſetzes eintritt, ſo bat dies keine perſönlichen Gründe, denn meine 
Partei wird von den Sozialdemokraten aufs ſchärfſte angegeiffen, 
aber wir ſtimmen dagegen aus allgemeinem Rechtsbewußtſein — 
Es hat geſtern der Reichskanzler die ſortſchrittliche Preſſe mit Vor⸗ 
würfen Überhäuſt, daß fie de Sozialdemokratie ſtärke. Das erinnert 
doch ſehr an die Fabel vom Wolf und Lamm. Erinnern Sie ſich daran, 
daß die „Prov. ⸗Korr.“ neulich die Fortſchrittspartei als landesfeindlich 
bezeichnet hat, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ den Abg. Windthorſt als 
revolutionär bezeichnet hat. Und es ſteht doch feſt, daß viele derartige 
Artikel in verſiegelten Couverts der Redaktion der „N. A. Ztg.“ zu⸗ 
gehen. Ich glaube, daß den Verdächtigungen der Regierungspreffe 
egenüber die liberale Preſſe ſehr milde iſt. — Der Herr Reichskanzler 
at geſtern von en Segnungen feiner Politik für die Arbeiter geſprochen. 
ber von dem Schutzzoll hat doch nur die Großinduſtrie Nutzen gehabt 
Widerſoruch rechts) und die Steuerreform iſt keineswegs ein Werk des 
Reichskanzlers allein. Ich freue mich, daß bei dieſem Anlaſſe die 
„Deutſche freifinnige Partei“ geſchloſſen auf dem freiheitlichen Stand⸗ 
punkte ſteht. Dem Gerüchte, daß das Zentrum für die Verlängerung 


eintreten wird, kann ich keinen Glauben ſchenken, da es ja ſelber unten ` 


Ausnahmegeſetzen leidet. Ich glaube, das Zentrum wird nicht mit 
utem Gewiſſen vor ſeine Wähler treten können, wenn es für Ver⸗ 
ängerung des Geſetzes ſtimmt: ich hoffe, das Zentrum wird in der 
Kommiſſion fi dagegen erklären. CS 

Bevollmächtigter zum Bundesrathb Minifter von Puttkamer: 
Der Herr Vorredner hat ziemlich deutlich den Verdacht ausgeſprochen, 
daß die Regierung an den Dynamitattentaten nicht unſchuldig jet. 
Die Frankfurter Angelegenheit liegt ſehr einfach. Wir ſind leider nicht 
bisber im Stande geweſen, den Urheber des Attentats zu fangen; die 
Moſt'ſche „Freiheit“ nimmt die Ausführung des Attentates für die 
Sozialdemokratie in Anſpruch, und der „Sozialdemokrat“ bezeichnet, 
wenn er von dem Frankfurter und dem Londoner Attentate ſpricht, 
nur letzteres als eine Infamie. Weiteres detaillirtes Material über 
Reinsdorf und Genoſſen könnte event. die Regierung Ihnen in der 
Kommiſſionsberathung, falls es dazu kommt, vorlegen. 

Abg. Haſenclever: Reinsdorf it Anarchiſt. 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz: Wir werden mit der freikonſer⸗ 
vativen Partei für die Verlängerung des Geſetzes und gegen Kommif⸗ 
ſionsberathung ſtimmen, trotzdem wir anerkennen müſſen, daß dadurch 
ein Theil der Bevölkerung außerhalb des Geſetzes E wird. Aber 
die Sozialdemokratie Hellt ſich andererſeits doch ſelbſt auf den Boden 
der Geſetzloſigkeit, wenn fie hier auch jede Gemeinſchaft mit den Anar⸗ 
chiſten abweiſt. Abg. Haſenclever hat aber geſtern nicht die Morde der 
Anarchiſten als ſolche, ſondern nur das unnütze, fruchtloſe Blutver⸗ 
gießen getadelt. Abg. Bebel hat betont, daß Ausſchreitungen nur von 
Agents provocateurs herrührten, die als Mitglieder in die Partei eingetre⸗ 
ten ſeien. Schön, mag dies ſein — aber hätten jene Agenten ſolchen 
Einfluß gewinnen können wenn fie nicht die Zuſtimmung der Sozialiſten 
gefunden hätten? Abg. Bebel hat geſtern erklärt, die Sozialdemokraten 
würden bleiben, wie ſie ſind, und Abg. v. Vollmar hat einmal hier 

eſagt, er als Sozialdemokrat ſei revolutionär hier im Lande und im 
uslande. (Hört, hört! rechts.) Daran wollen wir uns halten. Wir 
dürfen die Sozialiſten nicht auf den Gaſſen predigen laſſen, wenn ich 
auch nicht, wie Abg. Windthorſt, die Lehrfreiheit beſchränken und die 

Zenſur wieder einführen will. Eme Folge des Geſetzes zeigt ſich ſchon 

in dem Umſtande, daß jetzt bier im Parlament nur die mildere Rich⸗ 

tung der Sozialdemokratie vertreten iſt, eine weitere, daß alle größeren 

Exzeſſe außerhalb Deutſchlands erfolgt find. Es würden noch günftigere 
Erfolge erreicht werden, wenn erſt andere Länder unſere Beſtrebungen 

mehr unterſtützen werden. Freilich iſt eine Heilung der Schäden nicht 

möglich ohne Mitwirkung der Kirche. Wenn Abg. Windthorſt aber 

Ludwigs XIV. Auftreten gebe! den Papſt als Urſache von Frankreichs 
Rückgang geltend macht, jo hat er vergefien, daß die Haupturſache des 

Rückganges die Aufhebung des Edikts von Nantes geweſen iſt. (Bei⸗ 
fall rechts.) Bei der erſten Einbringung dieſes Sozlaliſtengeſetzes ver⸗ 

langten wir dieſes Geſetz ohne Zeitbeſtimmung — wir ſtimmen für die 

Bewilligung der zweijährigen Lo: We. ‚und glauben, daß keine 

Kommiſſionzberathung dazu nöthig 18. (Beifall rechts.) 

bg. Dr. v. Jafdzewski führt aus, daß das Vorhandenſein 

der Sozialdemokratie beſonders darin ſeinen Grund habe, daß die Re⸗ 

gerung durch bi? Kirchenpolitik das Vertrauen erſchüttert und die 

ationalität der Polen unterdrücke. Redner bedauert dann, daß der 

ſichere Halt, den Polen als Königreich gegeben, durch die Zerſtückelung 
ſeitens der Großmächte verloren gegangen ſei. 

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Die Klagen des Vorredners 

über die Zerſtückelung Polens ſind nicht zutreffend. Die Großmächte 
hätten ſich jeder Einmiſchung enthalten, wenn nicht Polen zu jener Zeit 
ſchon ſelbſt zerfallen geweſen wäre und durch die Unterdrückung des 
evangeliſchen Elements ſich ſelbſt geſchwächt hätte. d 
Abg. Liebknecht: Ich muß von vornherein erklären. daß ich 
einer Kommiſſion nicht beitreten werde, die über ein Ausnahmegeſetz 
gegen einen Theil der Bevölkerung zu beſtimmen hat. — Wenn man 
mit abgeriſſenen Zitaten gegen uns kämpfen will, ſo beweiſt man dam 

gar nichts. Ich habe ſchon in der Hochverrathsverhandlung gegen mi 
gezeigt, wie ich mit abgeriſſenen Zitaten ſelbſt Shakeſpeare und Phi 
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lethes, der nebenbei König von Sachſen war, als unſittlich charakteri⸗ 
Dës könne. So ift es auch mit der Frankfurter Affaire ; ich habe über 
tele Affaire im „Sozialdemokrat“ geſchrieben, es handle ſich nur um 
unbedeutende Exploſton — (der Redner wird in dem Verleſen des 
Berichts durch die Unruhe des Hauſes und die Ermahnung des Präſi⸗ 
denten verhindert.) Es ift laut geworden, daß ein entlaſſener, mißver⸗ 
grünter Polizeibeamter der Urheber des Attentates geweſen. In der 
ffaire Reinsdorff hat ſich ergeben, daß die Preußiſche Polizei von 
Dingen Kenntniß gebabt hat, die nur Reinsdorff wiſſen konnte, Wäre 
bei unſerer Polizei das etwas Neues? Denken Sie doch an den Pro⸗ 
5 Waldeck! Es zeigt ſich, daß die Polizei immer mehr ein Spionage⸗ 
ſtem ausübt — 

Präſident v. Levetzow ruft den Redner zur Ordnung. 

Abg. Liebknecht (fortfahrend): Wir haben die ſchriftlichen Be⸗ 
weiſe dafür in Händen, daß die Polizei Agenten unter den So ſal⸗ 
demokraten unterhält. Auf der Journaliſtentritüne des Reichstags be 

nden ſich Geheimpoliziſten, dazu iſt die Tribüne doch nicht da, 
Heiterleit, Rufe: Es find keine dal) Dann find fie ſetzt fortgegangen! 
erinnere daran, daß Hödel im Auftrage des Paſtor Stöcker in 
unſeren Verſammlungen Flugſchriften vertbeilt bat, Hödel hängt alſo nicht 
an unſeren Rockſchößen, ſondern an denen des Paſtors Stöcker und dieſer 
an denen des Reichskanzlers. — Wir baben allerdings von Anwendung 
von Gewalt geſprochen — aber Gewalt iſt doch nicht Revolution. 
Gewalt bat auch in hohem Maße Fürſt B;smard ausgeübt, iſt er des⸗ 
balb ein Revolutionär? Iſt das deutſche Reich mit Lavendel und 


Roſenöl begründet worden? Doch wohl nicht. — National find wir 


unſerer Geburt nach, aber wir halten unſere moderne Kultur für 
international. Man bat geſagt, die Kommune hahe die Symbole der 
franzöſiſchen Geſchichte zerſtört — aber dieſes Symbol, die Vendome⸗ 
äule, war das Zeichen eines barbariſchen Sieges. Auch die deutſchen 
endomeſäulen werden einft zerſtört werden! (Unrube rechts, Rufe: 
Alles auf friedlichem Wege!?) Sozialreform nennen wir die Verhin⸗ 
ung der Ausbeutung der Arbeit durch das Kapital — die Sozial⸗ 
reform des Fürſten Bismarck aber beitebt in Poltzeigeſetzen. mit denen 
einer gewaltſamen Löſung der ſozialen Frage nicht vorgebeugt werden 
kann. Eine Revolution wollen und können wir nicht wollen — aber 
wenn wir erſt einen wirklichen Staatsmann ſozialiſtiſcher Schule an 
der Spitze hätten, dann würden unſere Theorien ſpielend ins Leben 
gerufen werden können. Wofür Sie ſich entſcheiden, iſt uns als Partei 
gleichgiltig. Aber ich will Sie doch aufmerkſam machen, daß die Anar⸗ 
chiſten nur durch unſere Organıfation von Deutſchland ferngehalten 
worden find. Das Geſetz. wäre es nicht pro nihilo, es wäre pro 
nihilismo! Glauben Sie, daß unſere Sozialdemokraten Feiglinge 
find, daß fie nicht ausfübren können, was die Nıbiliften in Rußland 
ethan? Wollen Sie dies vermeiden, ſo ſtimmen Sie gegen dieſes 
ein Denkmal ewiger Schande ſeiner Urheber. 
en v. Levetzow: Ich rufe den Redner zur Ordnung. — 
einge ſogene Erkundigung kann ich dem Redner gegenüber kon⸗ 
atiren, daß auf der Journaliſtentribüne nur Journalisten ſich befinden. 
Hört, bört! und Heiterkeit rechts.) 8 

Abg. Frhr. Langwartb v. Simmern (Welfe) erklärt ſich im 
Prinzipe gegen das Geſetz, welches nur die Diktaturperiode um zwei 
Jahre verlängern würde; wie die Verhältniſſe gegenwärtig aber liegen, 
will Redner für Kommiſſions beratung ſtimmen. É . 
Abg. Dr. Windthorſt: Man bat in der heutigen Diskuſſion 
u erkennen gegeben, daß man meinen Antrag auf Kommiſſtons⸗ 
Veratyung nur als ein Mäntelchen anſiebt. Das iſt unrichtig. Gegen⸗ 
wärtig tagen noch viele Parlamente in den Einzelſtaaten, jo daß viele 
Mitglieder dieſes Hauſes verbindert find, an unſeren Verhandlungen 
tbeilaunebmen. Es handelt ſich, Herr v. Kardorff für mich nicht um 
ein Mäntelchen, ſondern um einen ſchweren Akt. Die Notblage wird 
nicht mit Ja oder Nein gelöſt. Hätte ich nur für mich zu ſorechen, fo 
wüßte ich, was ich zu thun hätte — ich ſpreche aber im Namen meiner 
Fraktion. Ich Tann nur dringend bitten und fleben (Heiterkeit), daß 
man die Sachen ernſt nehme. Sie ſind ſehr ernſt und wir ſollten uns 
vor zu ſchneller Entſcheidung hüten. — Meine Partei wird ſtimmen 
danach, wie die Gründe dafür oder dagegen uns beſtimmen. Das 
Ausn bmegeſetz, unter dem wir leiden, iſt noch viel ſch immer als das 
Sozialiſtengeſetz. (Heiterkeit) Das große Gerüſt der Maigeſetze be 

eht noch immer, ich will heute nicht auseinanderſetzen warum. Die 
eußerung des Abg. v. en alſo wieder nicht zu. Ich habe 
den Rückgang Frankreichs und feine Unordnungen als von dem Abſolu⸗ 
tismus Ludwigs XIV. abbängig bezeichnet. Ich gebe auch au, daß 
der Klerus und die höhere Geſellſchaft jener Zeit mit Schuld getragen. 
Ich will aber nur noch betonen, daß bei aller Aehnlichkeit unſerer eit 
mit der Ludwigs XIV. man ſich hüten möge, ihr noch ähnlicher zu 
werden. Abg. v. Maltzahn hat von dem Edikt von Nantes geſprochen 
— dieſe Widerruſung hat der Papſt widerrufen, gerade wi: ich 
iterkeit.) Die Maigeſetze find aber ſchlimmer als der Widerruf des 
dikts von Nantes, fie find die Erwiderung auf die Magna Charta 
der Freibeit der Kirche. (Beifall im Zentrum.) Ich bedauere, daß der 
reine Schild Preußens dadurch ſo ſchlimme Flecken erhalten hat. 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt ner . d 

Abg. Liebknecht: Es wird mir mitgetheilt, daß von Beginn 
der Sitzung an bis zu dem Moment, wo der Fürſt Reichskanzler den 
Saal verließ, auf der Journaliſtentribüne ſich Polizeirath Krüger mit 
5 Geheimpoliziſten befunden hat. Ich kann alſo konſtatiren, daß ich 
jene Behauptung nicht grundlos gemacht babe. DN E 
Präſident v. Levetzow: Mir it das Gegentheil mitgetheilt 
worden; ich will aber Erkundigungen einziehen und das Reſultat der⸗ 
ſelben dem Hauſe mittheilen. (Beifall.) Sc 

Abg. Lenzmann: Vielleicht könnte uns der Minifter v. Putt⸗ 
lamer über die fireitige Frage Auskunft geben. (Große Heiterkeit 

Das Geſetz wird ſodann mit großer Majorität an eine Kom⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. Dagegen ſtimmen die konſer⸗ 
vativen Parteien. ER 3 . 

Ohne Diskuſſion wird hierauf die mit der Schweiz wegen Zu⸗ 
laſſung der Medizinalperſonen geſchloſſene Uebereinkunft und der 
Entwurf über Kontrole des Reichs haushalts für Elſaß⸗Lothringen in 
erſter und zweiter Leſung genehmigt. 

Damit it die Tagesordnung erledigt. d 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Ubr. Tagesordnung: Aktiengeſetz. 


Preufiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
10. Sitzung. 
Berlin, 21. März. Am Miniſtertiſche: Lucius, Friedberg, 


bach, v. Scholz, v. Goßler, v. Bötticher. 
u ae Herzog eich Ratibor eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 
20 Minuten. 


Für die demnächſt an das Haus gelangenden Vorlagen finanzieller 
Natur wird folgende geſchäftliche Behandlung genehmigt: Die Vorlage 
betreffend die Kapitalrentenſteuer geht an eine beſondere Kommiſſton, 
die Novelle zum —— — wird der Kommunalkommiſſion, 


eſe 
Auf 


die Vorlage betreffend den Stempel auf Haut: und Lieferungsverträge 


Budzetkommiſſion überwieſen. 
zg Der Bericht über die Bauausführungen und Beſchaffungen der 
Eiſenbahn verwaltung pro 1882/83 wird nach dem Referate 
des Herrn Stumm, Berichterſtatters der Eiſenbahnkommiſſton, ohne 


f Diskuſſion durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 


Es folgt die Berathung des Staatshaushaltsetats für 
das Jahr 1884/85; Referent Graf v. Ziethen⸗Schwerin. Eine 
Generaldiskuſſton findet nicht Datt, 


der Spezialdiskuſſton bemängelt Graf zur Lippe den feiner 
A nach zu hohen Anſatz des Auflommens aus der klaſſifi⸗ 


sirten Einkommenſteuer, es ſcheine allgemein eine fchärfere 
Einſchätzung ſtattgefunden zu haben; er felbft ſei im letzten Jahre um 
2 Stufen geſteigert worden. v : 
Finanz - Minifter v. Scholz ſtellt in Abrede, daß etwa eine all» 
gemeine Anweiſung an die Veranlagungsbehörden in dem angedeuteten 
Sinne ergangen ſei; auch könne nach den Erfahrungen des laufenden 
abres der Anſatz nicht für zu hoch gelten. Der Etat der direkten 
teuern wird genehmigt. Zum Etat der indirekten Steuern 
bemerkt beim Titel „Gerichtskoſten“ auf eine Anfrage des Glafen 
zur Lippe, Juftiimmifter Dr. Friedberg, daß die Wiederüber⸗ 
tragung der Gerichts koſtenerhebung an die Gerichtsbehörden dem all⸗ 
gemeinen Wunſche der Gexichtseingeſeſſenen entſprechend erfolge und 
von der Pflichttreue der Gerichtsperſonen die Durchführung dieſer 
Rückorganiſation erbofft werde. Die Depoſitalordnung indeß wieder 
den Gerichten zu übertragen, das würde eine Aenderung der Vor⸗ 
mundſchafts ordnung involviren, die von keiner Seite in Ausſicht ges 
nommen ſei PER e 5 e 

Der Etat wird bierauf genehmigt, desgleichen die Etats der Lot⸗ 
rieverwaltung, der Seebandlung, der Münz⸗ und der Berg⸗, Hütten⸗ 
und Salinen verwaltung. Beim Etat der Eiſenbabnverwal⸗ 
tung führt Herr Stumm aus, daß die Rentobilität der Staats⸗ 
bahnen der Verwaltung die Aufgabe nabe lege, Tarifberabſetzungen 
im allgemeinen Intereſſe in Erwägung zu nehmen und die beſtehenden 
Tarifungleichbeiten zu befetti,en, namentlich die zweite Stückauttlaſſe 
allgemein einzuführen. Das Drängen auf G.ebaltsauſb ſſerung der 
Eifenbabhnbeamten ſeitens verſchiedener Mitglieder des anderen Hauſes 
ſei unberechtigt; dergleichen wüſſe der Initiative der Regierung über⸗ 
laſſen bleiben. S 

Miniſter Maybach konſtatirt, daß man bezüglich der Tarife 

2 etzungen mu größter Vorſicht vorgehen müſſe; jeder derartige 
ritt ziehe bedeutende Einnabmeausfälle und Ausgabenvermehrungen 
nach ſich. Die Verkehrserleigterungen im Landes intereſſe würden 
immerſort nach Maßgabe der Erwägung gefö dert, daß die Eſſenbabn⸗ 
verwaltung keine fiskaliſche fein ſolle, ſondern vor Allem dem Geſammt⸗ 
wohl des Landes zu dienen habe. Außerdem beſtätigt der Minifter 
wiederholt ſein Wohlwollen für die ihm unterſtellſen Beamten. 

Oberbürgermeiſter Friedensburg (Breslau) bittet um die 

Abſtellung der Uebelſtände, welche der gegenwärtige Zuſtand der Bres⸗ 
lauer Verbindungsbahn mit ſich führt; der Miniſter ſagt matt, 
wollende Erwägung zu. 
Behr. v. Mirbach empfiehlt den Bau einer Bahn zur Aufſchlie⸗ 
ung des Kreiſes Sensburg und plaidirt für die Verſtaatlichung der 
ſtpreußiſchen Südbahn. É 
Der Eiienbabnetat wird im Uebrigen ohne Debatte genehmigt, 
desgl. die Etats der Staatsſchuldenverwaltung, beider Häuſer des Land⸗ 
tages, der allgemeinen Finanzverwaltung, der Staatsarchive, des Fir 
nanzminiſteriums und der Bauverwaltung. 5 

Beim Etat der Juſtiz verwaltung entſpinnt ſich eine längere 
Debatte über die den Amts vorſtebern neuerdings auferlegte Verpflich⸗ 
tung der Reinigung der Vagabonden, an der ſich die Herren Frhr. v. 
Manteuffel, v. Kleiſt⸗Retzow, Graf Schlieben, Struck⸗ 
mann, Graf Brühl und der Juſtizminiſter Friedberg bethei⸗ 
ligen. Der Letztere konſtatirt, daß er bereits eine Verfügung erlaſſen 
babe, wonach die Amtsgerichte, welche bisher die Reintaung hatten 
beſorgen laſſen, auch ferner den Amtsvorſtehern möglichſt entgegen 
kommen ſollen. d 

Der Etat wird genebmigt. j 

Die Etats des Ministeriums des Innern, der landwirthſchaftlichen 
und der Geſtütverwaltung, ſowie der Kultusetat werden ohne erheb⸗ 
liche Debatte angenommen, ebenſo einſtimmig der Etat im Ganzen, 
desgl. das Etatsgeſetz. 

Die Ueberſicht der Normaltransportgebühren, die Denkſchrift für 
die Bauausführungen an den Waſſerſtraßen, die Verhandlungen des 
Landeiſenbahnrathes werden für erledigt erklärt; der Vertrag mit 
Heſſen betr. die Korrektion des Rheins zwiſchen Mainz und Bingen 
genehmigt. i s 

Die Tagesordnung ift damit erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Kreisordnung für Hannover, Huſbeſchlaggeſetz, 
kleinere Vorlagen. 

Schluß 34 Uhr. 


Haus der Abgeordneten. 
(63. Sitzung.) 


Berlin, 21. März. Am Miniſtertiſche: eine große Anzahl von 

Regierungstommiſſarien. 5 Steg 

räſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr. 

as Haus tritt in die Berathung des Vertrags ein, die zwiſchen 
der preußiſchen und der heſſiſchen Regierung über die Korrektion 
des Rheins zwiſchen Bingen und Mainz abgeſchloſſen 
worden iſt. 

Abg Dr. Lobichius: Der Vertrag zwiſchen Preußen und 
eſſen entſpricht im Ganzen den früher getroffenen Vereinbarungen. 
ch erkenne an, daß neben den Intereſſen der Schifffahrt auch die der 

Abfazenten darin gewahrt ſind. Doch will ich bei dieſer Gelegenheit 
einige Wünſche äußern, für deren Erfüllung ich der Regierung dankbar 
ſein würde. So wünſche ich die Herausgabe von Karten über die 
Stromkorrektion, damit man zu kontroliren im Stande ift, ob die 
Korrektion auch in der projektirten Weiſe ausgeführt wird. Artikel II 
des Vertrages ſpricht davon, daß jede bereits vorhandene oder neu 
entſtehende Anlandung nicht befördert, ſondern vielmehr möglichſt ver⸗ 
bindert werden ſoll. Ich möchte bitten, daß bierauf auch bei anderen 
Stromkorrektionen geachtet wird. 

Abg. Dr. Hammgcher hält es für unmöglich, daß man, wie 
beabſichtigt, den Waſſerſpiegel in gleicher Höhe wie bisher erhalten und 
dabei doch für die Schifffahrt genügende Fahrtiefe ſchaffen können wird. 
Nach der Meinung der Techniker könne die Erhaltung des Waſſerſpie⸗ 

els nur bewirkt werden, wenn die Fahrtiefe gefährdet wird. Im Jahre 
1880 war die Regierung gleichfalls dieſer Anſicht, ſie ſcheint ſie geän⸗ 
dert zu haben, nachdem zahlreiche Beſitzer von Lan dhäuſern am Rheine 
für Erbaltung des Waſſerſpiegels mit großem Eifer eingetreten ſind. 
Ich hoffe aber, daß die ndern, ſobald ſie die Unausführbarkeit die⸗ 
ſes Planes einſieht, eine Aenderung des Vertrages herbeiführen wird; 
edenfalls würde ich für eine Erklärung der Regierung, daß ſie dur 
ieſe Regulirung eine Sohlentiefe von mindeſtens zwei Meter unter 
dem ermittelten niedrigſten Waſſerſtande erreichen zu können glaubt, 
dankbar ſein. 

Abg. Dr. Thilenius: Wenn der Vorredner das Bedenken hat, 
daß der gegenwärtige Vertrag die Intereſſen der Schifffabrt nicht ge 
nügend wahrt, jo kann ich dieſe Bedenken nicht theilen. Jene vom 
Vorredner erwähnte Agitation iſt nicht ausſchließlich von Landhaus be⸗ 
ſitzern ausgegangen; anerkennen muß ich jedoch, daß ohne jede Agi⸗ 
tation mancherlei Fehler des Vertrags vermieden worden wäre. 

Geb. Rath Bänſch rechtfertigt die einzelnen Beſtimmungen des 
Vert ages. 5 

Der Vertrag wird darauf angenommen. 

Die Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer für das 
= vom 1. April 1882/83, ſowie der fünfunddreißigſte Bericht der 

taatsſchuldenkommiſſton über die Verwaltung des Staateſchulden⸗ 
weſens im Jahre 1882,83 werden ohne Debatte genehmigt. 

Das Haus vertagt ſich darauf. s 

Nächſte Sitzung: Montag, 11 Uhr. Tages⸗Ordnung: Petitionen. 

Schluß 12} Uhr. 


Tocales und Provinzielles. 
Bofen, 22. März. 


— Perſonalien. Die Vorſteherſtelle des Telegraphenamts in 
Bromberg iſt dem Ober⸗Poftdirektions⸗Sekretär Ebel aus Minden 
ale) übertragen worden, und zwar zunächſt kommiſſariſch. Der 

oftbauinfpeftor Kur in Koblenz iſt nach Poſen verſetzt. Der Tele⸗ 
graphen⸗Anwärter Bloch iſt zum Telegraphen⸗Aſſiſtenten ernannt 
worden. Der Poſtſekretär Jahr in Rawitſch tritt auf feinen Antrag 
in den Ruheſtand. 

r. Der große Bapfenftreich, welcher geſtern. am Vorabende des 
Geburtstags unſeres Kalſers, in den Hauptitraßen unſerer Stadt ab 
gebalten wurde, batte ein ſehr zablreiches Publiſum in denſelben vers 
ſammelt. Gemäß der von der Kommandantur getroffenen Anvordnung 
fand der Zapfenftreich in folgender Weiſe gett: 8 Uhr begann auf dem 
Wilhelms platze unter Leitung des Kapellmeiſter Appold vom 6. 
weſtpreußiſchen Grenadier » Regiment, welcher auf erböhtem Podium 
ftand, eine Muſtkaufführung ſämmtlicher zu einer Kapelle vereinigten 
Muſilkorps der Garmſon (ca 150 Mann). Es wurden geſpielt: „Die Himmel 
rübmen des Ewigen Ehre“, von Beethoven, 8 C. v. 
Weber Chor und Triumpbzug aus der Oper „Conradin“, von Hiller und 
„Rriegsrafeten”, patriotiſches Potpourri von Conradi. Einen ſehr 
hübſchen Anblick gewährten die mehr als 100 transparenten farbigen 
Stocklaternen, welche von Soldaten jämmtlicher 8 Infanterie⸗Bataillone 
und 2 Bataillone der Fukartillerie der Garniſon gehalten wurden und 


den Muſikern die erforderliche Beleuchtung gewährten. Außerdem wur⸗ 


den an hochragender Stelle inmitten der Muſiklorps verſchiedenfarbige 


bengaliſche Lichter abgebrannt. fo daß der Wilhelmsplatz mit den 


vielen dort verſammelten Tauſenden in magiſche Beleuchtun 
gehüllt war; noch verſtärkt wurde dieſer Effekt 

bengaliſche Lichter, die während der Muflfauffübrung und auch später 
beim Vorbeizuge des Zapfenſtreichs an verſchiedenen Stellen, ſo ins⸗ 
heiondere auf dem Balkon der Kommandantur, in den Fenſtern von 
Buckows Hotel ze. abgebrannt wurden. — Die Muſikaufführung war 
nach 85 Uhr Abends beendet. Vom Wilhelmsplatze rückten di Beiden 
Muſittorps des 46. Infanterie⸗Regiments und des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 5 nebſt den von beiden Regimentern geſtellten Lam⸗ 
pionsträgern nach dem Platze vor der Hauptwache; die Muſiker und 
Lampionsträger des 6. Grenadier⸗Regiments und des 99. Infanterie⸗ 
Regiments begaben ſich nach dem Südende der Wilhelmsſtraße, wo 
der Zapfenftreich in folgender Weiſe formirt wurde: Voran ritt ein 
Zug des 2. Leib⸗Huſaren Regiments, beſtehend aus einem Oſſizier, 
2 Unteroffizieren. 16 Mann; dann kam ein Halbzug Infanterie, ber 
ſtebend aus einem Vizefeldwebel. 2 Unteroffizieren, 16 Mann; eine 
Sektion Lamvionsträger (1 Unteroffizier, 8 Mann); ſämmtliche 
Bataillons ⸗Asſutanten der beiden Regimenter (beritten), die 


Spielleute (Trommler und Pfeifer) beider Regimenter; zwei 
Sektionen Lampionsträger (2 Unteroffiziere, 16 Mann); beide 
Muſikkoros, begleitet von Lampionsträgern; eine Sektion Lam 
pionsträger; ein Halbzug Infanterie (1 Vizefeldwebel, 2 Unter⸗ 
oifiziere, 16 Mann; den Schluß machte ein 


| ug Huſaren (1 Bier 
Wachtmeiſter, 2 Unteroffiziere, 16 Mann). Jg f 2. atte 
ſich der Zug formirt, und marſchirte nun unter Führung des Regi⸗ 
ments⸗Adſutanten vom 99. Regiment unter den bekannten Klängen 
des Zapfenſtreiches ab; ſowohl die zahlreichen farbigen Lampions, wie 
auch die in dem Zuge enthaltenen Reiter mit ihren blinkenden gezo⸗ 
genen Säbeln gewährten einen ſehr ſchönen Anblick, der noch dadurch 
erhöht wurde, daß an vielen Stellen des Weges, den der Zug nahm, 
rothe bengaliſche Flammen in verſchiedenen Häuſern abgebrannt wur⸗ 
den. Eine nach Tauſenden zählende Menge begleitete den Zug, w 
feinen Weg durch folgende Straßen nahm: Vom Südende ber ‘ 

feck an der E bereiten. bis zun EE Biblio⸗ 

von da längs der Nordſeite Wilhelmsplatzes. 
Rikter⸗, St. Martins⸗ Mühlenſtraße bis zum Kanonenplatz, an 


Weſtſeite des Sapiehaplatzes durch die Friedrichsſtraße, Oſtſeite ZS 


Wilhelmsſtraße bis zum General» Kommando. — Aehnlich 
der Zug, in dem linksſeitigen Stadttbeile, war auch der für den 
Stadttheil rechts von der Warthe formirt. Derſelbe wurde von dem 
Regiments⸗Adſutanten des 46. Infanterie ⸗Regiments angeführt; 
es betbeiligten ſich an demſelben die Spielleute und die Muſikkorps 
des 46. Infanterie⸗Regiments und des Fuß ⸗Artill 
Regiments, während das Feld ⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 20 die Reiter 
eſtellt hatte. Der Zug, welcher ſich vor der Hauptwache am Alten 
arkte formirt hatte, bewegte ſich von dort an der Süd⸗ und Oſtſeite 
des Marktes vorbei, durch die Breiteſſraße, über die Walliſcheſbrücke, 
durch die Walliſchei am Dome vorbei bis zum Schrodkamarkte, und 
von dort auf demſelben Wege zurück, längs der Nordſeite des Alten 
Marktes, nach der Hauptwache zurück. — Beide Züge wurden bei ihrer 
Rückkehr mit dem Blaſen der Retraite empfangen, und zwar vor dem 
Generalkommando von dem Trompeterkorps des Huſaren⸗ Regiments. 
vor der Hauptwache von dem Trompeterkorps des Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments. Daran ſchloſſen ſich die erforderlichen Kommandos der 
Führer und der von den Muſikkapellen geſpielte Abendſegen. Damit 
erreichte ca 94 Uhr Abends der Zapſenſtreich fein Ende. Nach dem⸗ 
ſelben begaben ſich die Lampionsträger zur Abgabe ihrer Laternen und 
Lampions nach dem Wilhelmsplatze gegenüber der Kommandantur. 

Während geſtern Abends der Himmel bezogen, und die Straßen 
und Plätze der Stadt wegen des am Vormittage gefallenen Regens 
recht ſchmutzig waren, ging beute die Sonne unverbüllt auf, jo daß 
wir hoffentlich wohl wieder während des ganzen 
wörtlich gewordene „Kaiſerwetter“ haben werden. Von allen öffent⸗ 
lichen, a und ftäbtifhen Gebäuden wehen Fahnen, auch 
ſind viele Privathäuſer mit Fahnen geſchmückt. 7 Uhr Morgens 
wurde in den Straßen der Stadt Reveille geblaſen; der Zug beitand 
aus 48 Spielleuten, der Kapelle des 46. Regiments und einem Zuge 
dieſes Regiments und wurde von den berittenen Bataillons⸗Adjutanten 
geführt. Von der Hauptwache bewegte ſich der Zug durch die Neue⸗ 
ſtraße, längs der Nordſeite des Wilhelmsplatzes, durch die Theaters 
ſtraße, über den Neuſtädtiſchen Markt, durch die Friedrichs⸗ und Schloß- 
ſtraße zurück zur Hauptwache, wo zum Schluß der Choral: „Nun 
danket Alle Gott“ geſpielt wurde. 

Morgens 6 Uhr wurden von der Kapelle des 46. Regiments auf 
der Gallerie des Rathbausthurm ein Cooral und andere der Bedeu⸗ 
tung des Tages entſprechende Muſikſtücke geſpielt. Vormittags 9 u 
fuhr vom Natbbaufe eine größere Anzahl von Mitglie der 
Schützengilde mit Equipagen und Droſchken durch die Pauptſtraßen 


der Stadt, über den Wilhelmsplatz 2c, nach dem Schützenhauſe, um 
dort den Geburtstag des Kaiſers zu feiern. ? 8 
r. Die Klaſſeuſteuer⸗Rolle, weſche von der königl. Regierung 


feſtgeſtellt iſt, ſowie die Kommunalfteuer-Rolle für die Stadt Polen 


pro 1884/85 liegen vom 25. März bis zum 3. April d. J. in den 
Stunden von 10 bis 1 Uhr Vormittags auf dem Rat 2 im 
Bureau IV. zur Einſicht der Steueroflichtigen offen aus. Die Mekla⸗ 


mationsftiſt für etwa zu hoch beſteuerte Perſonen beginnt am 4. April 
und erreicht mit dem 3. Juni ihr Ende. Fur alle in der Rolle ok 
haltenen ſteuerpflichtigen Perſonen iſt der Tag der Bebändigung der 
Steuerzablungs⸗ Aufforderung auf den Beginn der Reklamationsfriſt 
ohne jeden Einfluß. 


SC Gelegraphifhe Nachrichten. 


Petersburg, 20. März. (Privat⸗Tel. der „Pof. Ztg.“) 
Der Beſchluß der Duma, offiziell an der Spielhagen⸗ 
feier Theil zu nehmen, iſt auf Antrag des Stadtverordneten 
Baron Korff umgeſtoßen worden. > 


d die Gr. 
durch — 


Tages das ſprüch⸗ 
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Kiel, 21. März. Hobeit der Prinz Heinrich von Preußen 

iſt, nachdem die le „Blase heute außer Dienſt geſtellt worden 
war, beute Abend nach Berlin abgereift. 

Königsberg i. Pr., 21. März. Die Dividende für die Stamm⸗ 

aktien der ee Süt bahn ift auf 53 pCt feſtgeſtellt worden. 

Kottbus, 21. März. In der heutigen Generalverſammlung der 

Niederlauſitzer Bank wurde die Vertheilung einer Dividende von 53 pCt. 

— die aus ſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder wurden wieder⸗ 


wählt. 
S Dresden, 21. März. Das heute früh über das Befinden 
des Prinzen Georg veröffentlichte Bulletin lautet: Prinz Georg 
at die Nacht zwar unruhig verbracht und faſt gar nicht ge⸗ 
chlafen, das Fieber iſt jedoch von 40,4 auf 39 herabgegangen. 
3 Der Maſernausſchlag hat ſich über den ganzen Körper ausge⸗ 
breitet; katarrhaliſche Erſcheinungen fehlen faſt ganz und das 
Bewußtſein iſt klar. 
d Dres den, 21. März. Die zweite Kammer hat bie Re⸗ 
gierung zur Uebernahme des Betriebes einer von der Regierung 
von Sachſen⸗Altenburg zu erbauenden Eiſenbahn von Ronneburg 
nach — lwitz ermächtigt. 

München, 21. März. Die Kammer der Reichsräthe hat 

den Geſetzentwurf betreffend die Landeskultur⸗Rentenanſtalt ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Von dem Antrage des Abgeordneten 
Keßler betreffend das Einſpruchsrecht der Gemeinden bei Ver⸗ 
ehelichungen wurden die Artikel 1, 8 und 9, welche die Regierung 
bereits in der Kammer der Abgeordneten bekämpft hatte, mit 
großer Majorität abgelehnt und die anderen Artikel mit theil⸗ 
weiſen Aenderungen angenommen. 

München 21. März. Die Kammer der Abgeordneten 
hat den von der Kammer der Reichsräthe über eine ſtaatliche 
Moblilar⸗Brandverſicherungsanſtalt gefaßten Beſchlüſſen zugeſtimmt. 
Der Abgeordnete v. Stauffenberg erklärte, daß er auch dieſem 
Beſchluſſe gegenüber ſeinen früheren verneinenden Standpunkt 
einnehme. Der Abgeordnete Off ſuchte durch die Schädlichkeit 
und das Ungenügende in den Statuten und den Einrichtungen 
mancher Privatgeſellſchaften die Nothwendigkeit der Errichtung 
ſtaatlicher Anſtalten nachzuweiſen. 

München, 21. März. Die Regierung von Oberbayern 
hat den Beſchluſſen der hieſigen ſtädtiſchen Behörden, zum Bau 
dreier latboliſcher Pfarrkirchen auf 15 Jahre kommunale Zu⸗ 
ſchüſſe zu leiten, die oberauffichtlihe Genehmigung nicht ertheilt, 
) ſich jedoch bereit erklärt, eine Zuſchußleiſtung anf 5 Jahre ga 
eine Kirche zu genehmigen. 

Meiningen, 21. März. Amtlich feftgeftelltes Ergebniß e 
am 17. März in dem 2. Meiningiſchen Wahlkreiſe (Sonneberg: 
Saalfeld) ſtatigehabten Erſatzwahl zum Reichstage. Von 12 253 
abgegebenen giltigen Stimmen erhielten: Senator Dr. Witte 
(deutſch⸗freiſinnige Partei) 5806, Amtsgerichtsrath Dr. Lotz (frei⸗ 
konſerv.) 2954 und Viereck (Sozialdemokrat) 3482 Simmen. 
Die hiernach zwiſchen dem Senator Dr. Witte und Viereck er⸗ 
forderliche Stichwahl iſt auf den 31. März feſtgeſetzt. 

Wien 21. März. Anläßlich des Geburtsfetes Sr. Majeſtät 
des Kaiſers Wilhelm findet morgen beim Kaiſer ein Galadiner 

ſtatt, zu welchem der deutſche Botſchafter Prinz Reuß mit dem 

Botfäafteperfonale, die hier akkreditirten Geſandten der beutfchen 

Bundes fürſten, ſowie die Miniſter und oberſten Hofwürdenträger 
5 elaben find. Das Diner beim deutſchen Botſchafter Prinzen 
Keuß findet nächſten Sonntag ſtatt. 

Wien, 21. März. Nach hier vorliegenden Peſter Mel⸗ 
dungen hat der Kaſſirer der dortigen Eskomptebank nach einer 
ihm vorgelegten Photographie den Anarchiſten Anton Kammerer 
als diejenige Perſönlichkeit rekognoszirt, die im Laufe des Monats 
Februar d. J., unter dem Namen Konrad Wilckens, 24 aus 
dem Raube in der Eiſert'ſchen Wechſelſtube herrührende Lieſinger 
Brauereiaktien bei der Eskomptebank deponirte und dann nicht 
wieder erſchien. 

Chriſtiania, 21. März. Das Reichsgericht 
heute den Staatsrath Holmboe gleichfalls ſchuldig, 
verwirkt zu haben. 

Madrid, 20. März. Nach hier vorliegenden Meldungen 
aus den verſchiedenſten Theilen des Landes herrſcht überall Ruhe 
und Ordnung. Das Vorgehen der Regierung bei den jüngſten 
Verhaftungen ſoll, gutem Vernehmen nach, den Zweck gehabt 
haben, die revolutionären Beſtrebungen, welche Héi feit den be⸗ 
kannten Vorgängen im Auguſt v. J. gezeigt haben, in ihrem 
Zuſammenhange möglichſt klar zu ſtellen. 

London, 20. nn Bei der Erſatzwahl eines Deputirten 
in Cambridgeſhire an Stelle des bisherigen Sprechers des Unter: 
hauſes, Brand (liberal) ih der von ben Konſervativen aufgeſtellte 
Kandidat Thornhill mit 3815 Stimmen gewählt worden. Der 
Liberale Gegenkandidat Coote erhielt 2912 Stimmen. 

London, 20. März. Im weiteren Verlaufe der Unter⸗ 
haus Sitzung legte der Parlamentsſekretär in der Admiralität, 
Campbell⸗Bannermann, das der Hauptſache nach bekannte Marine: 
Budget vor und erklärte, daß ſich unter den neu zu konſtruiren⸗ 
den Schiffen mit leichtem Geſchütz zu bewaffnende Torpedokreuzer 
von 1430 Tonnen befänden, die beſonders durch ihre Torpedo⸗ 
vorrichtung mächtig ſein ſollten. Außerdem ſei auch der Bau 
von mit Torpedobooten verſehenen Aviſos beabſichtigt. Ferner 
ſolle die Flotte Mitrailleuſen erhalten, welche 10 ſechspfündige 
Granaten in der Minute abfeuern könnten. Für die Her⸗ 
Se von 200 folder Geſchütze ſeien bereits die Aufträge 
ert 


London, 21. März. Das Unterhaus hat die Vieheinfuhr⸗ 
bill ohne beſondere Abſtimmung in zweiter Leſung angenommen. 
— In Huntingdonſhire wurde Sir Robert Peel (konſervativ) 
mit 455 Stimmen zum Parlamentsdeputirten gewählt, der libe⸗ 
rale Gegenkandidat erhielt 446 Stimmen. 

Nom, 20. März. Der König konferirte im Laufe des 
Nachmittags mit Tecchio und Coppino. Die Journale „Raſſegna“, 

„Fanfulla“, „Italie“ und „Oppinione“ ſprechen die Vermuthung 
aus, daß Depretis mit der Rekonſtruktion des Kabinets beauf⸗ 
tragt werden würde. Der „Diritto“ erwähnt das Gerücht, 
daß, weil Depretis ablehne, Mancini den Auftrag zur Kabinets⸗ 
bildung erhalten werde. 
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Rom, 21. März. Der König konferirte heute Vormittag 
mit Farini und Minghetti wegen der Neubildung des Kabinets. 
Kairo, 21. Mär. Aus Suakin vom heutigen Tage wird 
gemeldet, der Scheik Morgani habe ſich mit einem anderen 
Scheik heute in das engliſche Lager bei Handuk begeben, um bei 
dem Empfange mehrerer Scheiks, welche früher zu den Ans 
hängern Osman Digma’s gehörten, jetzt aber zu den Engländern 
übergetreten find, gegenwärtig zu ſein. 
aſhington, 20. März. Durch die geſtern im Senate 
eingebrachte Bill ſoll dem Präſidenten der Vereinigten Staaten 
auch die diskretionäre Ermächtigung ertheilt werden, von der 
Einfuhr nach den Vereinigten Staaten die Erzeugniſſe derjenigen 
Staaten auszuſchließen, welche ihrerſeits die Einfuhr amerika⸗ 
niſcher Produkte ohne billige Motive verbieten. 


Paris, 22. März. Der Senat und die Kammer geneh⸗ 
migten einſtimmig die Vorlage, betreffend die Ordensauszeich⸗ 
nungen und Belohnungen für die Tonkin⸗Armee. Der „Töls⸗ 
graphe“ bringt eine der Beſtätigung bedürftige Meldung, Admiral 
Courbet ſei angewieſen worden, die Inſel Hainan zu beſetzen. 
Es heißt, die Regierung erörtere die Höhe der von China zu 
fordernden Entſchädigung, die Dë nicht unter 6 Mill. Pfd. St. 
belaufen werde. 

London, 22. März. Das Unterhaus hat mit 148 gegen 
137 Stimmen Willis“ Antrag, die Biſchöfe vom Oberhauſe aus⸗ 
zuſchließen, den die Regierung . verworfen. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 


Für den Inbalt der folgenden Wittbeilungen und Inſerate 
Übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Meteorologiſche Beobachtungen zu zu Poſen 
im März. 


Datum Barometer auf 0 mp. 
= — in mm.“ Win d. Wette r. i. Celſ. 
S tunde böbe Grad. 
Nachm 2 1502 WB Ihwach bedeckt +55 
24. Abnds. 10 750,1 SW mäßig trübe +53 
Morgs. d 751.8 W ſchwach heiter + 1.6 

Am 2 ärme-Morimum: + 55 Celſ. 

sn. Wärme- Nin mum: + 3% e 


Waſſerſtand der Warthe. 
Seen, m 3: in Morgens 5 Meter. 

1. Mutags 14060 

e 23 ev PMorgend IA e 


- L 


Late tbe A 
Fond 
Frankfurt a. M., 21. März. EE ie, ) Ruhig, Loospapiere 


lebhaft 
Bond. Wechſel 20.49 Pariſer do. 81,15. Wiener do. 168,50. K.⸗M. 


S. -A. —, Rheiniſche 2% —. Sch 
127, Zeige 


He 1111 2 
. — 95, 51 öſterreichiſche te 804. Buſchterader —. 


Egypter 674, Gotthardbahn 95}. 
Türken 9. Ediſon —. Lübeck Biichener 161 5g. Lothr. 
Eiſenwerte —. Marienburg⸗Mlawka —. Alpine⸗Prioritäten —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 273. r 200 29. Bas 
lizier 2524, Lombarden 1204, II. Orientanl. — 591. 
Eanoter 6 4, Gotthardbahn —, Spanier —, Marienb — — —,. 
1860er Looſe —. 

en, 21. März. (Schluß⸗Courſc.) Schluß ſchwächer. 


Papierrente 79,75, Silberrente 81.00, Oeſterr. Goldrente 101 85, 
G⸗proz. ungariſche Goldrente 122,20 Zem ung. Goldrente 91 1875. 
G⸗proz. ungar. Papierrente 88,60. 1854er Looſe 124,00, 1860er Looſe 
136,50. 18040 Monte 170,00, Kreditlooſe 174,00, ungar. Prämien 
116,80. Kreditattien 322 80. Franzoſen 313,70. Lombarden 143.40. 
Galizier 298,50 Kaſch.⸗Oderb. 147,20, Pardubitzer 153.00. Nordweſt⸗ 

bahn di Saen 10 „ Re Deitert.e 
Ung Dank —.—. 


apoleons deis Dukaten 5,67. "Silber 


100.00. Wartnoten 69,25. Rufflice Banknoten 1,21}. Lemberg⸗ 
Sernowig —.—. Kronpr.⸗Rudolf 179.50. Franz⸗Joſef —,—. Duxs 
Bodenbach —,.— Böhm. Weſtb. ——. Elbthalb. 199,25, Tramin 
236,70 uſchterader —— Oeſtert prog Japier 95.30 


don, 21. ig Conſols 102,%, Italienische öprozentige Rente 
101, Lombarden 123, Zproz. Lombarden alte 114. Open, do. neue —, 
proz. Ruſſen de 1871 891 Bora, e de 1872 91%, proz. Rufen 
de 1873 91, 5proz. Türken de 1 1 fundirte Amerik. 
Gelee Silberrente 67. do. Pa te —, Aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 763, a Goldrente ei Spanier 611. Egyster 
neue 7 Zeg unif. 674, Ottomanbant 188, Preuß. Aer, Goniold 


Sue Alten 7%. Silber —. 1 F 21 pt, 
In die Bank floſſen beute 86 000 Pfd. Ster : 


ee 8 21. März Wee auf Se 246; II Orient, 
Anleihe 94 Orientanleibe 944. Privatdiskont 6 pet Neue 
Goldrente 184 
odukten⸗Kurſ rie, 
ge ei März. 


ee CH Weizen hieſiger loko 18,50, 
per März 17,75, oi ai 18 SCH Juli 18,75. Roggen 
Br as? 14,50, ui La rz 13.90, oer? Mai 14.25, per Juli 14,45, 
Hafer loco 14,25. Nüböl loko 83, 59. per Mai 31,60, pr. Okt. 29,90 
Hamburg, 21. März. (Getreidemarkt.) * dm . 
auf Pen zubig, gë 3 ER Br., 172,00 Gd., per Mais 
Juni 174,00 Br., 173,00 EK: SÉ 1 auf Termine 
SCH, Be EE 18200 Br. d., per Mai⸗Juni 132,00 
— Hafer und Gerdt e: — RMüböl ge loco 
ei 50, e "Mai 62,0 — Spiritus höher, per März 374 Br., pril⸗ 
Mai 38 E Br, per Mai⸗Juni 383 Br., per Send Seng, 404 Br. 
Lie deg äer Umſatz. — Petroleum tandard white Ioco 
— Go., per März 7,50 Gd., per me — 8,25 Gd. 


Sies, März. ae) Se per Frühjahr 9,87 Gd., 
9,92 Br., per De 10,05 Gd, 19,10 Br., — R 155 
8,30 On. 8,35 Br., pr. Wai⸗Juni 822 Dn. 
Juni 6.97 Gd. 7,02 d 

GU — 767 Gd. 
Mü 


8,47 Br. Mais per 
e pr. Frelbſabr 7,42 G., 7,47 Br., 


eſt Broduttenmurtt) Weizen loko feſt, per 

Frühlahr wë Lo SN x., per Herbſt 10,11 Gd., 10,13 Br. Hafer 

> Ko 6,96 Gd. 6.98 Br. ais per Mai⸗Juni 6,59 Gd., 6,60 
— Koblraps per Nuguft⸗Sept. 143 a 143. Wetter: Schön, 


Paris, 21. März. Werts gn (Sollasbericht) Weizen ruhi 
per März 22,80, per April 22.90, per Mai⸗Juni 23,60, per 
1 24,00, „grossen feſt, 5 März 16,25, per Mai⸗Auguſt 16 75. 

Mehl 9 Marques ruhi a Zu per März 48,90, per April 49,40, per e 
Juni 50,40, ver Mai⸗Auguſt 50,90. — Rüböl behauptet, per M 
22.50, der April 72.50, ver Ac Kuguf 73,25, per Sept.⸗Oez. 74,7 


4500 träge, per März 42,00, per April 42,25, per Mai⸗Aug 
ge > ae u. ar 3 t 
ondon, r n der e angebo Weizenladungen. 
Wetter: Bewölkt. e e 


am 21. März. Havannazucker Nr. 12 19 nominell. — Centri⸗ 


fugal Kuba —. 
London, 21. März. Getreide markt. (Schlußbericht.) Fremde 
Ne ſeit letztem Montag: Weizen 19 230, Gerd 2910, Hafer 
Ban ruhig, Bett Gerſte ruhig, feſt, übrige Artik 
8 8 g. hig, feſt rige Artikel träge, 


Belle 20.—März. (Offizielle Notirungen.) Definitiver Umſatz 


Upland ng ordin. 5}, do. low middl. 54, do. middl. 5 

Lige middl. — Orleans good ordin. 513, do. low middl. 

do. middl. 6r%, Orleans middl. fair 6%, Pernam fair 515, San 

fair —, Bahia fair 58, Maceio fair —, aranham fair 6, 

Egyptian Soe: middl. 44, do. fair 64, do. good or 74, do. white 
middl. —, do. fair 63, do. good fair 63, M. Gd. Broach Béi E 

do. fine 6%, Dhollerah fair 4, do. good fair 43, do. vw 

* bd, Oomra fair 4%, do. goot fair 456, do. good AH, 

. Seinde good fair 313, Bengal good fair 3}, do. good 14. 2 

dé, Tinnevelly good fair 44}, do. good —, Weſtern good fair 

do. good 44, Peru rough Tou di > good fair 71. do. 2 EI? 

imoutb fair 68, do. good fair 64. 


Liverpool, 21. März. Baumwolle (Schlußbericht). eg 
Meldung. Ameritaner de d. höher. 
Bradfor 1. März. Wolle rubig, Preiſe unverändert, wollene 


Garne feit, Lale mehr gefragt, SE Stoffe rubig. 
21. März. 12: Water Armuage 61, 1%: Water 
Water Michols CN ER Su Clayton 905 32: Mock 
Townbead 9. 40r Mule Mavoll 93. Medio "ite 11, 
32: Warpcovs Lees 83, 36r Warpcops KZ Rowland 9, 40r Double 
. e 105, und Double courante Qualität 14, Bunter 48 #4 St pfd. 
nziebend. 
Amſterdam, 21. März. Getreidemarkt Kn — 
auf Termine unverändert, pr. Nov. 252, per März —. 4 
unverändert, auf Termine geſchäftslos, ver März 159, Die Mal 161, 
Oktober —. Rüböl loco 384, per Mai 36, per Herbſt 342. 
Amſterdam, 21. März. 53. 
Antwerpen, 21. März. 
flau. eee zubig: afer ſtill. Gerſte unverändert. 
né Tobe weit ile 19 5 Si. oe EE 1 
ni ype weiß, lofo e, Br., ver Apri r., per Mai 
Br., ver Sept.⸗Dezember 203 Br. — Weichend. ga 
Petersburg, 21. März. (Produktenmarkt.) Talg loco 70,00, per 
Auguſt 67,50. Weinen loco 12.50. Roggen loco 9,00, Hafer loco 4,80, 
Hanf loco — Leinſaat (9 Pud) loco 15.75. — Wetter: Froſt. 


Karftpreife in Breslau am 21. März. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Narkt⸗ 
Deputation. 


Bancazinn e 
Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 


gef. H R 

GE fen, Winter en 15 — 

to. Som 2 — 

22 50 

Gs — 8 50 

Han 24 50 22 | 50 50 
offeln, pro 50 Klar. 3.00 —3,25—3,50—3,7 


5 Mark, pri 
Nat 40 Bd ur 12 220 Sir 0, 1220, 1625 8015 
— Heu, ver 9 — ark. — Stro er 
A 855 Klgr. 24.00 — 26,00 Mark. a wé 
Breslau, 21. März. (Amtlicher Trobuften » Börfen « Bericht. 
Kleeſaat rothe (per 50 Kilogramm) unveränd., r 9 et 
mittel 48 —50, fein 51—55, bochfein 59. — Kleeſaat wei 
50 400 ruhig. ordinär 55—65, mittel 66—80, fein 81—94, chen 
95—100. — Roggen (per 1000 Kilo.) matter. „ Getindigt. —.— 
Etr. 45 11909 0 Kündigungsſcheine —, ver Mär; 147,00 Br., per 
Aoril 147.00 Gd., per April Moi 147,00 bez. Gd ſchleſ. — Br. v er Ma | 
uni 18 50 Gd., ei Droge 150,50 Br. per og 10 5 151,50 
Br per Sept.⸗Okt. 15 bez. — Weizen Gel. — Ctr., per 80 Br. 
Hafer Selünd, — tr. ver März 135 Br. 
per Mai⸗Junt 137 Br., per Juni⸗Juli 139 Br. — Raps Go 
— Gentner ver März 278 Br, — R bö! tg Gekünd. — 
Gentner, lolo in Quantitäten A 5009 Kilogramm 2 — ver "mm 
61,00 Br., per 00 8 6050 Br., per April⸗Mat 60,00 Br., 
Sept CH. 59,00 Spiritu® matter 20 0065 10 000 Se, 
per e 46, 10—10 20 bez., per März⸗April 46 20 Gd., Re f 
46,.50—4 SE bez. ſchleſiſcher ——, Gd., per Mai⸗Juni 47,00 Gd. 
Togo 3 Bi. ver daier 4870 Br Gi. per Nuguft Sark. 
3 Br., per Septemb:r-Dftober 48,50 Gd. 
ink: (per 50 ine feft. Die Börfen:« Rommiſſion. 


3 


Culmbacher Exportbier⸗ 
Ausſchank, | 


Markt: und Waſſerſtraßen⸗Ecke 52. 


Zur Feier des Allerhöchſten ern Sr. ër des Kaiſers 
König 


Auſtich der großen Gë. 
J. Fuchs. 


FETTE GEEHRTE ECHTE ——— 


0 Ha or, nach Qualität, gelbe Vieferungs qualität 172 Mark, gelber märkiſcher Gd. ver März⸗April 21,00 M., per April⸗Mai 1 % per Ras 
Drodukte Sëch, 2 uckermärkiſcher — d ee Fe 9 e „per i — M., per Juli⸗Auguſt — MR Dër 
Berlin, 21. März. Wind: SW. Wetter: Veränderlich. GEN 173—173, Seu M. bez., per Mai⸗Juni ſchnittzvieis — — M. 
Die an die etwas küblere Witterung geknüpften Erwartungen vm äi be bez., Juli 1 „per ESCH = Feuchte Bastelteiëtzte pro 100 Kilogramm t 
SAS, ſich im SE Ee nicht realiſtet, obwohl ja rezent bez., per Sentbr. Ok? 18 2 Badens il Kee A Moto 75 ; 3 per dieſen Monat 10,80 Gb. ber ver SC, 
Lt per April⸗ 
een vrrnachläſſigt. x Termine befland manche Ro ramm loco 136—152 nach Qualität, Erbien Kochwaare 180-235, Auttermante 157--170:M. per 
yehulative Nachfrage, welche ſich auf ommer⸗ und Herbſtſichten er» eee h 211 Pa "og — — MN. lee — M. ab Babn | 100 Risgr. nach Au 
die, ſo daß durchgängig etwas höhere Courſe bewilligt werden 3, feiner — Mar b Bahn bez., guter — M. bezahlt, mit Aus⸗ Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Lok 
mußten. Schließlich war die Haltu "0, * abgeschwächt und die — — me = ge abgelaufene eg en — bez., u. per dieſen Monat 205.0 M., per Mürt⸗ April 20,50 M., per April 
Notirungen nur gauz unerheblich höher als geſtern. dieſen bez., rege 45—144.75 M. berablt, | Mai 21,25 M., per Mai⸗Juni — per Junt⸗Juli —, per Juli⸗Auguſt 
Von Loko⸗Roggen gingen nur Kleinigkeiten um. Termine Nai, lun 145 25-145 Mar i 146,5 145,75 —. Durchſchnittspreis — M. 
ten unter dem Eindrucke des weniger angenehmen Wetters etwas per Juli⸗Auguſt 146, 75.140 BR 1 per Sept. Oktober 147,75 n Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm — 
her AR, € ermatteten aber im weiteren Verlaufe unter feyr gering⸗ bis 147 A bez., per Okt.⸗Nov. Durch ſchnittspreis — M. inkl. Sack per dieſen Monat und SS A „April — bez., per in, 
en und ſchwerfälli 5 Umfä SES und ſchloſſen faſt ganz wie geftern Gate, ` Zentner. Mai 19,80 bez., per 7 8 20,00 bez., per e — Ag > 
ruhiger Haltung. Ruſſiſche Waare, vom Norden und Süden, Gerſte ger 1000 Kilogramm große 132—200 1 nach Due» Juli⸗Auguſt — 925950 — Mar Er? 
viel und dringend angeboten. Hieſige Käufer balten zurück, weil ſie lität kleine — * PR bez., Brenngerſte — M., Futtergerſte Wende aëi % 26,50-—24,50, N 0, 2602300 Nr. Er 
einſtweiſen noch genug verieben find. Als längere Zeit nicht | 134,5 Mark ab Kahn be 1 2-0. Roggenmehl Nr. 6 22.252025 Nr. 0 u. 1 20,00 
dageweſen haben wir heute Reval Offerte 116/117 Pfd. a 1304 M. Hafer per 1000 Klogt. loko e n. Qual., Lieferungsqua⸗ bis 17.75. 
bé ‚Stettin zu verzeichnen. lität 128 M., pomm. guter — bez., ſchleſ. guter 143150 ab Bahn Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — M., D GR 
afer in ns au, Termine matter. bez., feiner Gest ab Bahn Dei wei . 144—151 M. bez.. — M., Der Diem Monat — M. bez., ver * M. bez., 
oggenmehl fill. Mais in effektiver Waare unverändert. mittel — ruſſiſcher guter — ab B a feiner — ab Bahn | ver Abril⸗ et und Mai⸗Juni 59,18) M. per September 
EN etwas feſter. — edd 129 —132 M. bez., ver Dielen Monat — M. ab Babn | Oktober 57,5—57,3—47,4 M. bez. Abgelaufene ä — M. 
Rüböl ſtellte ſich in naher Lieferung durch erneute Realiſatio⸗ 1 per ee 128,75 —128 M. ber, per Mai⸗Juni 130,25 Durchſchnittspreis — M. Getündigt — Itr. 
nen wiederum merklich billiger, während Geht, welche Sicht vielfach bis 130 N., ber, per Juni⸗Iuli 131.45—1315 b bez., per Sog uc Spiritus. Per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter pCt. 
im Tauſch begehrt war, ſich vollkommen behauptete. Petroleum | 133,25-132,75 1 Sech — M. bez. Gel. — Ztr. loto ohne Faß 46,340 2 bez. lofo mit Faß — bez., per dieſen ier 
unverän Mais lolo 12 bezahlt nach Dualität, per dieſen Monat | 47 bez., per März Fe 47 bez., ver April⸗Mai 47468, 
Von Spiritus fand die mäßige Loko⸗Zufuhr zu niedrigerem] — M., ver ai 122 Gd. per Mai⸗Juni — bez., ver Juni⸗ An n 47,3— * 2 N 48—47.8 bez. 
Preiſe ſchwer Unterkommen. Termine bekundeten matte Haltung und | Juli —, A gen. — M. ab Kahn e. Donau — ab Boden be, Auguſt 48, 848,7 M. uguſt⸗Septbr. 49. 349.2 5 ben, per 
wunden durchgängig etwas billiger verkauft, ſchloſſen auch matt. Trogen: AT [arte per 100 Kuogramm brutto inkl.] Sept. „Oktober 188 M. Ge — Getündigt 10000 Liter. D 
(Amtlich.) eizen ver 1000 Kilogramm lolo 6525 Marf ! Su ole — „50 Gd. ver dieſen Monat — Br., 20,50 ſchnittspreis — IN. 
e g ? Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für beimiiche, folide Von den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen ziemlich Deu 
b Fonds⸗ und Aktien Börſe Gage und fremde, feſten Zins . Papiere waren meiſt bes | hauptet, ungariſche Goldrente unverändert, Italiener schwächer 
1 — en wech — e e aen bauptet. bi Deut dt I 1 — „ in feier Haltung 
2 ruhig; inländiſche Eiſenbahnprio en 
lativem Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ſich bei großer Reſervirt⸗ Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ziemlich feſt 
beit der Spekulation ſehr rubig. Weiterbin trat in Folge von Men, bei mäßigen Umſätzen. Aud ſchwach; Aer und Rech : Dielonto » Rommanbite 


Der Privatdiskont wurde unverändert mit 3 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach feſterer Eröffnung zu abgeſchwächter Notiz mäßig lebbaft um; 
Franzoſen waren behauptet, Lombarden und andere öſterreichiſche Bahnen 
wenig verändert und ruhig. 


lationen ziemlich allgemein eine Abſchwächung der Tenden ein. Aber 
auch bei gewichenen Kur ten blieb der Verkehr he rubig. Die von den 

den Börienpläpen vorliegenden Tendenz⸗Meldungen waren gleich⸗ 
aber hier leinen weſentlichen 


3 ziemlich feſt, 4 nur vereinzelt lebhaft; Montan⸗ 
werthe vernachläſſigt. 
Inländiſche Eiſenbahnaktien ſchwankend: Mecklenburgiſche Anfangs 


15 7 weniger gunſtig, gewannen feſt, ſpäter abgeſchwächt; Oſtpreußiſche Südbahn lebhaft. 


Ginfluß auf die Stimmung. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 DE 80 dort, 1 Gulven öſterr. Währung = 2 Mart 7 Gulden jüpd Währung = 12 Mart 100 Guiden boll. Währung 170 Mark. 
er Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. 
R Wechſel⸗Kurſe. Ausländiſche SEN Eijenbahn - Stamm: rlin⸗ d. b. St. 4 "420 8 Det. GM 87,10 S Jang. Bank 8+ 157,60 E 
Amſterd. 100 fl. 8 T. 33 Newyork. St.⸗Anl. 6 30,75 G fund E Weis Ven Gage erl. SE Prä 4 = en & e 8050 G Gei 1 m 43,10 
do. do. 7 iwidenden pro eich. . 5 5 en. Krd. A. p 
Finnländ. N e ët es en ED 1 710200 G [Schweiz Cir. N O. B Oldenb. Spar⸗B. — 151,00 bäi 
tullentiche inte 15 370 d Alena eker | = | 7 58 SIT. kene. 01655 8 a babe 105, KE BB. — 11710 d 
do. Tabaks⸗Obl. 6 d Berlins Dresden | — | 18,75 b Berl. d con A. BA 1020) G (Lomb.) !=80 3 299,25 bzch [Petersb. It. B. — | 5,50. 46 
Oeſt. Gold⸗Rente 4 85,90 bz Berlin⸗Famburg — 430.25 eg Lit. O neue 4 10,00 G bo. do neue] M. 3 1299.25 58 [Pomm. Hyp.⸗Bl.“ — 62.50 wä 
E Papier⸗Rente 4 67,40 Bresl.⸗S.⸗Frbg. — o. Lit. D neue 41 104.25 B do. Obligat. gar. 5 103,40 bz [Poſener Prov. — 1120,70 
do. 5 | 80.60 48 [Dortm. Gron. E — (4.00 ebzG Yale StILIILVI. 4 102.00 G [Tbeißbabn 5 85.70 Hot, Landw. B. — 
e eee E e e img eee 
0. 2 , e — 1 Bodnk. -B. 5 55 
do. Kreditl 1858. 615.50 eb Mann ECH — u Gu do. Lit. Hi 103.0 8 ke Of. 1. Em. gar | 81.50 138 [Pr. ët Bo. 40 — 12720 
do. Lott ⸗A. 18605 122,70 hu ‚Mal. Frdr. Franz. — 194.50 bz do. Lit. 1 4103.0 B do. do. II. Em. gar 5 89 20 bc [Pr. gon At. B. — | 91,80 5 
do do. 1864 — 312,50 G „ Unſt.⸗Enſchede — | 10,40 ebzB do. Lit. K. 4 Vorarlberger gar. 5 ! Br. H.BA.G.258| — | 93,76 
e Bere ur 6 | 90,80 8 ae Erf. gar. — 58 00 bz Kr de 1618 5 103,20 bz 5 80 et 147.40 b 
e 0 b. fleine|6 | 90,80 bil, A. C. D. E. — Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 102,0 B Tréin 40 bs 
(SE eng in D 90 ER Boln. Bjandbriefe 15 | 63,40 hä — canin, aM D ` a 136 Def. Zoo, ai 5 5 1048080 Moftoder Bank. — H 
Bak né 8 ce b ** vo Cm. 091 ng. pe 5. H — N Zu = 
Oe gz Ges N Ge 7 55 x — o VII. Em 0 B Schleſ. Bank⸗V. 54 106,25 B 
* = 25 Lombald 5 bt he Gt. Obligat 6 d 10400 8 au Hl. 12 „ St. A. B. hi 100 10 bz Brefi⸗Graſewo 5 9250 8 [Südd. Bod.⸗Kred. 6 132.60 G 1 
ES do. Stuate-Übi.l5 | 9970 65 4 bo. Lit. O. 9.44 108,70 bh Cbark.Aſow gar 5 | 97,20 0 B. Damb. Ki 7 KI 
5 d und Etants ch ire. Ruff Ga Anl. 182215 | 89,50 ba — 2475 B [Märk.⸗Poſ. konv. 2. Cbarl. Krement. g. 5 | 9675 b arsch. Kom V. — 
ch. Reiche⸗ Anl. WW do. do. 186215 44 45.60 d |Magd.Leiva Br. A. 411030 ge Ruff Eiſb⸗G. 3 | 69,70 Weimar Bl. long) — | 91,00 3 
0 Kon. Te Anl.- H 105 30 bz do. do. kleine 5 | 90,10 bz ER do. do Lit. BA 102.00 G elez⸗Orel gar. 5 96.40 G Württ. Vereinsb. — 129,50 G a 
| we wu 4 E = — do. konſ. Anl. 1871 9175 ba — 2 —2 i 886 50 6 Ne ee 9.5.8808 ⁴ — f 
e da 3 8810 de. de. 18726 91785 — au Gute 68.50 4 101.70 m Pa been 8 40 A Induſtrie Aktien. 
ur- u. Neum Schl 3 Sch do. do. 1873 91 75 05 SUR — 10580 5 do. do. 1875 1876, 106.80 doch [Kurz. Char kom gar 5 | 96,90 d Dividende pro 1883. 
Berl. Stadt⸗Oblig. 1101.90 bz do. Anleihe 18775 | 96.00.48 mit Rotterdam] — 155.50 bz do. do. I. II. 1807 103,80 bz Kursf⸗Chark⸗Aſow 5 | 87,50 bz Bochum⸗Brwk. A| — | 78,00 bz 
do. do. 4 101 90 B do. do. 1880 76 10 bz Salla en E & bi do. do. 18814 Kursk⸗ Kiew gar. 5 102,25 bg [Donnersm. ef, — 61.50 bz 
, ""w mi 30 ba | do. Orieni⸗Anl. 11 5 5940 8 (300. Wend. ar. — 15330 830 [Riederſch⸗ Mu Le 1101,50 © do. feine 15 (225 bc [Dortm. Union — 22.70 0 
Pfandbriefe: do do. 59,60 bz Dur- Bobenbe — 149 90 0 b. N. S A624 Tol. 8 Loſowo⸗Sewaſtopol 5 81,00 © do. St. Pr A. L. A. — 82.40 B 
É Berliner 5 108, 75 bz do. do. 275 ; 59,30 a 40 bi Eliſ. Weſtb. gar. — 97 90 ba N.⸗M., Obl. L. II. S. 4 101.50 B Mosco⸗Rjäſan gar. 5 104,00 G do. Part. O. DN. 110 — 107,90 & 
5 441104,60 G bo. Poln. Schatzobl. 4 87.25 bz ran! Set, — | 87.70 ba 0. Ser. 4 101.50 G n 5 97.50 bz [Gelſenk. Bergw. | — 118,50 
4 1101,90 458 | do. Pr.⸗Anl. 156115 5 139,90 b5 Gal (CL. B.) gr. — 126.25 G Nordh. El Blat 103,10 B |Drel-Griaiy 5 | 83,75 bz m. Marienb. | — | 6850 8 
Santa Zentral. 4 102 10 by de do. 1860.5 113446 ba Gotibardb. — 96.25 0 bericht. L 3 9000 8 aan Koslow g. 5 1102.60 bäi kamm. Pr. — 83.00 B. 
u U. Neum. 33 97,30 15 do. Boden⸗Kredit 5 89,30 500 Kaſch.⸗Oderb — 62.25 G do. 34] 96. Rlaſchk⸗Morczsk g. 5 | 97,00 Gäu, Eiſenbahnd.“ — 164.25 bog 
do neue d 94,30 b do. Zt. B.⸗Kr⸗Pf. ) 290 Rpr.Rudlfsb. gar. — 15 20 dc | do. Lit. 8 u. B. 4 a 5 | 87,25 bz [Gr. Berl Plerdeb. — 1209.00 Lë 
É 101,90 63 Schwed. St.⸗Anl. 43/10 ek tlic Lan urg — 05,8 | do. gar. Lit. Ra do. II. Em. | 76,75 bn fpartm. Maſchin. — 131.00 
* gegen Kredit 4 Türk. Anl. 1865 fir. Deſt. Fr. EL. Lei — ` do. gar. 34 Lit. 5 = Schufa⸗Iwanowo g. 5 97,60 G hib. u. Sbam. 6 96.00 bz — 
* Oftpreubric 34 94 00 G do. Looſe voll. ir. 40 bz Oeſt. Nowb. vs — 1816,50 bz do. Lit. Warſchau⸗Teresp. g. 5 98,0 bz örd. H.⸗B. tonv.| — | 57,00 2 
| 101,80 G Um. Goldrente 6 107003105 ale, B. Elb. 8 do. gar. 40 GB. H 103,80 536 Marian II el. 5 103,25 638 [Königin Marienb. — | 63,25 
„ 1.9410 © dane RI ee Lesen band. = 6150 e] de Em. » 187314 101,00 & do. II. En. 5 110280 bh auchhammer — 400 © 
E bo. 4 1102.20 bz 5 Gold- Inv.⸗Anl 597,90 b Ruff. Sisb. gar. — 131 50 bz do. do. v. 18744 do. KA En? 102,40 Go |Raurabütte — 1111,00 bz 
E 3 102.30 bz do. Papierrente 5 DC 1 Ruff. Südb. gar. — 61.20 ba do. — v. 1879040105, 80 © Zarskoe⸗Selo 5 (65.50 ba Luiſe Tiefbau — 42,10 G 
` gt neue 101,50 kg do. Sec 9 % och Unonsb. — | 52,50 538. (ho Miedes schu H E EE 
d chſiſche ` do. St.⸗Eiſb.⸗Anl. 5 29980 S I do. Weſibabn — 1890 bz be e Zwgb. 3 Phönix ww? — | 85,00 b 
Schleſiſche altland. 31 Südöſt. p. S. M. — Starg.⸗Poſen) a Bank⸗Aktien. do. do. Lit. B.“ — 3600 ® 
Br Lit: A. 18 Turnau — VE do. I. u. III. Em. ai Dividende pro 1883. Schering — 195,00 bz 
dio. neue II. Dag ëch — | 7080 ST A een 51 1195 | — 10670 d 
Weſtpr., ritterſch. 31 94,10 G Vorarlberg gar. — | 81,80 dz lo K. B.. D 103.80 0 .. Sprit u. Pd. — 770 b Westf. Dröt⸗Ind. — 03,75 bßG 
do. do. 40220 G War- den — 193250 b Fofen⸗Ceusburg Berl. Raf et 162,50 d Im 
b d do. Neuldſch. II. 4 1101,90 656 Angerm.⸗Schw. — | 45,00 8 mee | d ol E, do. andelögei. 2 126.25 bz Berl Holz⸗Compt. — | 98,75 br H 
RNentenbriefe. Berl. Dresd. St. P — | 47,00 b Nh.⸗Nahev. S. g. I. I. 40 Ces nd.) — | 92,00 ba g SCH — 8350 8 
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